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einer Hand in der Ueberzeugung bereit erklärt, daß dadurch den Gesammt«
intereffcn des deutschen Vaterlandes und seiner verbündeten Fürsten ent¬
sprochen werde, zugleich aber in dem Vertrauen, daß die dem Bnndes-
präsidium nach der Verfassung zustehenden Rechte durch Wiederher¬
stellung eines deutschen Reiches und der deutschen Kaiser¬
würde als Rechte bezeichnet werden, welche Ew. Majestät im Namen des
gesammten deutschen Vaterlandes auf Grund der Einigung seiner Fürsten
ausüben.

Ich habe mich daher an die deutschen Fürsten mit dem Vorschlage
gewendet, gemeinschaftlich mit mir bei Ew. Majestät in Anregung zu
bringen, daß die Ausübung der Präsidialrechte des Bundes mit Führung
des Titels eines deutschen Kaisers verbunden werde."

Nachdem sämmtliche deutsche Fürsten und freie Städte dem Antrag
des Königs von Baiern zugestimmt hatten, wurde bei der Berathung der
Verfassungsverträge die Bestimmung ausgenommen, daß der deutsche Bund
den Namen „Deutsches Reich" und der König von Preußen als Haupt
des Bundes den Namen „Deutscher Kais er" führen solle.

Nachdem die Verträge mit dieser Aenderung vom Reichstage genehmigt
waren, beschloß derselbe folgende Adresse an den König:

„Auf den Ruf Ew. Majestät hat das Volk um feine Führer sich ge-
fchaart und auf fremdem Boden vertheidigt es mit Heldenhaft das frevel¬
haft herausgeforderte Vaterland. Dank den Siegen, zu denen Ew. Majestät
die Heere Deutschlands in treuer Waffengenoffenfcfyaft geführt hat, sieht
die Nation der dauernden Einigung entgegen. — Vereint mit den Fürsten
Deutschlands naht der Norddeutsche Reichstag mit der Bitte, daß es Ew.
Majestät gefallen möge, durch Annahme der deutschen Kaiserkrone das
Einigungswerk zu weiheu. — Die deutsche Krone auf dem Haupte Ew.
Majestät wird dem wieder aufgerichteten Reiche deutscher Nation Tage der
Macht, des Friedens, der Wohlfahrt und der im Schutz der Gesetze ge¬
sicherten Freiheit eröffnen. — Das Vaterland dankt dem Führer und dem
ruhmreichen Heere, an dessen Spitze Ew. Majestät heute noch auf dem
erkämpften Siegesfelde weilt. Unvergessen für immer werden der Nation
die Hingebung und die Thaten ihrer Söhne bleiben. Mächtig und sieg¬
reich hat sich das vereinte Deutschland im Kriege bewährt unter seinem
höchsten Feldherrn, mächtig und friedliebend wird das geeinigte deutsche
Reich unter seinem Kaiser sein."

Diese Adresse wurde dem Könige durch eine Deputation des Reichs¬
tages am 18. December in Versailles feierlich überreicht. Der Präsident
des Reichstages, Dr. Simson, sagte in seiner Ansprache an den König:

„Ew. Majestät empfangen die Abgeordneten des Reichstages in einer
Stadt, in welcher mehr als Ein verderblicher Heereszug gegen unser Vater¬
land ersonnen und ins Werk gesetzt worden ist. Nahe bei derselben sind
— unter dem Druck fremder Gewalt — die Verträge geschlossen, in deren

unmittelbarer Folge das Reich zusammenbrach.
Und heute darf die Nation von eben dieser Stelle her sich der Zu¬

sicherung getrosten, daß Kaiser und Reich im Geist einer neuen lebens¬
vollen Gegenwart wieder aufgerichtet und ihr, wenn Gott ferner hilft uuö


